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Alessandra Paone

DerMovimento Cinque Stelle ist implo-
diert. Das bestätigten die Resultate der
Regionalwahlen in der Emilia Romag-
na und in Kalabrien vom 26. Januar. In
der nördlichen Region erreichte die
5-Sterne-Bewegung gerade einmal 3,5
Prozent. Siegerwar die Linke – trotz des
monatelangen, hartnäckigen Wahl-
kampfs von Matteo Salvini, dem Chef
der rechtspopulistischen Lega. ImSüden
hatten die Fünf Sterne bei den Parla-
mentswahlen 2018 noch ihre besten Er-
gebnisse erzielt und die meistenWahl-
kreise gewonnen. Nun kam ihr Kandi-
dat nur noch auf 7,3 Prozent.

Marco Morosini hat den Absturz der
Protestbewegung kommen sehen. Er ist
seit knapp 30 Jahren Inspirator und
Ghostwriter von Beppe Grillo, dem Ko-
miker und Mitgründer des Movimento
5 Stelle, und lehrt Umweltpolitik an der
ETH Zürich. Im September letzten Jah-
res erschien sein Buch «Snaturati»,
«Entartet». Er beschreibt darin,wie sich
die einstige Basisbewegung immermehr
von ihren sozial-ökologischenWurzeln
entfernt und zu einer populistischen
Partei entwickelt hat.

Wahrscheinlich hat auch Luigi Di
Maiomit einemDebakel gerechnet.Nur
wenige Tage vor demUrnengang in der
Emilia Romagna und in Kalabrien gab
er seinen Rücktritt als Chef des Movi-
mento bekannt. Nachdem die Regie-
rungskoalition zwischen der rechts-
populistischen Lega und den 5 Stelle
nach nur 14Monaten imAugust 2019 ge-
scheitert war, wurde es für den 33-Jäh-
rigen innerhalb der Partei immer
schwieriger. Das neue Bündnis mit den
Linksdemokraten, dem Partito Demo-
cratico, trägt er nach aussen zwar mit
undhält auch an seinemAmt alsAussen-
minister fest. Politisch, vor allem mig-
rationspolitisch, steht er aber der Lega
und Salvini näher.

Späte Einsicht
Er sei müde, sagte Di Maio. Ausgelaugt.
Die Partei brauche eineNeuausrichtung.
Am selben Tag schrieb Beppe Grillo in
seinem Blog: «Unser Platz ist links von
derMitte, derMovimentomuss eineArt
neue grüne Parteiwerden und die The-
men der Umwelt und der neuen Tech-
nologien vorantreiben.» Bis vor weni-
gen Monaten hätte Grillo eine solche
Aussage nie gemacht. Jahrelang hat er
die Linksdemokraten verteufelt, sie für
alle Übel in Italien verantwortlich ge-
macht – mehr noch als den früheren
skandalträchtigenMinisterpräsidenten
und Unternehmer Silvio Berlusconi.

«Die aktuelle Regierung ist unterEin-
fluss höherer Gewalt entstanden. Aber
sie ist die bestmögliche Regierung, die
Italien in diesemMoment haben kann»,
sagtMarcoMorosini. EineWoche ist seit
den Regionalwahlen vergangen – wir
treffen ihn im Restaurant Au Premier
im Bahnhof Zürich zum Gespräch. Er
hat zuvor einige Tage bei Beppe Grillo
in Sant’Ilario bei Genua verbracht. «Wir
sind zusammen auf einemMini-Trima-
ran segeln gegangen», erzählt er. Sein
neues Buch sei dabei nur am Rande ein
Thema gewesen. «Hast du fertig Gift ge-
spritzt?», habe der Komiker scherzhaft
gefragt.

Zwei Jahre lang hat Morosini an der
nicht autorisierten Biografie der Bewe-
gung gearbeitet. «Dabei war es immer
mein Ziel, eine kritische Analyse zu
schreiben, die Grillo zwar in einigen
Punkten widersprechen würde, die er
aber grundsätzlich akzeptieren könnte.
Und das scheint mir gelungen zu sein»,
sagt Morosini.

Morosini ist 67 Jahre alt; er lernte
Grillo 1992 kennen, nach einemAuftritt
des Starkomikers im Teatro Smeraldo

inMailand. Es begann eine enge Zusam-
menarbeit, eine Freundschaft. Seitdem
hat Morosini ein paar Tausend Seiten
für Grillo geschrieben: für Shows, Zei-
tungsartikel, Filme, Sendungen des
Schweizer Fernsehens und für den Best-
seller «Tutto il Grillo che conta». Er or-
ganisierte Interviews, empfahl Grillo
Bücher und stellte ihm Autoren und
Denkervor, die zumökologischenWan-
del der Gesellschaft beigetragen hatten.

Als Grillo 2009 zusammen mit dem
inzwischen verstorbenen Informatik-

Unternehmer Gianroberto Casaleggio
den Movimento 5 Stelle gründete, war
Morosini skeptisch, obwohl er mit sei-
nen grünen Ideen dazu beigetragen hat-
te. Als «Grillino» erster Stunde konnte
er sich immer weniger mit der 5-Ster-
ne-Bewegung identifizieren –mit dem,
was aus ihr gewordenwar. Kurz vor den
Parlamentswahlen 2018 verliess er sei-
nen Posten als stiller Schaffer und Den-
ker im Hintergrund und veröffentlich-
te mehrere kritische Artikel.

Lange Zeit gab es für den Movimen-
to 5 Stelle keine Verbündeten, Mitstrei-
ter oder Kontrahenten, sondern nur
noch Feinde. Bei ihrenAuftritten riefen
Casaleggio und Grillo: «Wir sind stolz,
Populisten zu sein.» Es wurde gehetzt,
auf denMannund die Frau gespielt.Man
eignete sich eine Kriegssprache an, die
sich nichtwesentlich von derHass- und
Angstrhetorik des Lega-Chefs Matteo
Salvini unterschied.

Hoffnungen zerstört
Die 5-Sterne-Bewegung, ist Morosini
überzeugt, hätte es in derHand gehabt,
europaweit eine der führenden grünen
Parteien zu werden. «Doch stattdessen
hat sie sich auf Italiens politische Kas-
te und ihre Privilegien konzentriert»,
sagt Morosini. «Auf die Leibrenten und
die Staatskarossen. Und auf die afrika-
nischen Bootsflüchtlinge – als ob die
von Salvini undDiMaio verhasstenNGO
mit ihren Rettungsbooten für die Ge-
sellschaft gefährlicherwären als derKli-
mawandel.» Die Akzeptanz beim Volk
wäre grösser gewesen, hätte sich der
Movimento mehr auf die eigenen Qua-
litäten fokussiert, statt über die Fehler
der anderen zu schimpfen, meint er.

Viele Italiener, vor allem die jungen,
hatten grosse Hoffnung in den Movi-
mento gesetzt. Diese habe er jedoch zer-
stört, und damit nicht nur sich selbst

geschadet, sondern dem ganzen Land.
Morosini vergleicht Italien mit einem
ausgetrockneten Boden, der nach poli-
tischer Erneuerung dürstet. Innerhalb
der 5-Sterne-Bewegung seien die Be-
dingungen vorhanden, um das Land in
eine andere Richtung zu steuern; um
das Bewusstsein für eine nachhaltige
und gerechte Gesellschaft zu stärken –
für eine effizientere und umweltbe-
wusste Wirtschaft und einen beschei-
denen Lebensstil, der Menschen und
nicht Dinge in den Vordergrund stelle.
Für ein politisches System frei von Kor-
ruption.

ImUrsprung grün und sozial
Der Ursprung der 5-Sterne-Bewegung
ist grün und sozial. Nun hat sich auch
Grillo darauf zurückbesonnen. Zu spät?
«Vielleicht», sagtMorosini.Aber derMo-
vimento sei derart eingebrochen, dass
er nichts mehr zu verlieren habe. Und
derWeg zurück zu denWurzeln sei der
einzige, um langfristig überleben zu
können. Es sei wichtig, dass die Bewe-
gung den Prozess jetzt als Regierungs-
partei durchführe und somit auch Ita-
lien zum Umdenken zwinge.

«Um sich zu retten, muss der Movi-
mento die Diskussion, das Parteipro-
grammund das Personal ändern», sagt
Morosini.Angesichts der sich zuspitzen-
denUmweltkrisewerde die ökologische
und solidarischeWende für alle Regie-
rungen das wichtigste politische Ge-
schäft sein. Die ökologische Moderni-
sierung müsse das Hauptthema sein,
wie dies in den führenden grünen Par-
teien Europas der Fall sei.

In der Zwischenzeit hat eine neue
Protestbewegung Italien erobert: die
Sardinen. Bunt durchmischt, friedlich
und höflich kämpfen sie gegen Frem-
denhass, Intoleranz und Populismus –
gegen Salvini und ein bisschen auch

gegen denMovimento 5 Stelle.Mit ihren
Demonstrationen haben sie viel dazu
beigetragen, dass der Lega bei den Re-
gionalwahlen in der Emilia Romagna
der Erfolg versagt blieb.

Morosini hält die Sardinen für einen
Lichtblick. Auch Grillo scheint angetan
zu sein.Auf Twitter bezeichnet er sie als
eine «hygienisch-gesundheitliche» Be-
wegung: «Junge, reine, begeisterte,
grossartige, aber gleichzeitig beschei-
dene Menschen, die, ohne zu hassen,
Würde fordern. Nicht für sich selbst,
sondern für die Italiener.»

Es ist schwer zu sagen, wie sehr Mo-
rosini mit seiner Kritik Grillo zum Um-
denken bewegt hat. In einem Interview
mit derNZZ bezeichnete derKomiker ihn
2012 als eine Person, die ihm die Augen
geöffnet habe, und setzte ihn gleich mit
dem amerikanischenWirtschaftswissen-
schaftler und Nobelpreisträger Joseph
Stiglitz und dem Soziologen Wolfgang
Sachs.Vielleicht hatMorosini ihm erneut
die Augen geöffnet.

«Als Populisten haben sie versagt»
Italien Viele Italiener haben grosse Hoffnung in die Protestbewegung 5 Stelle gesetzt. Nun erlebt sie ihre grösste Krise. Marco Morosini
aus Zürich war ein wichtiger Ideengeber der Partei. In seinem Buch «Snaturati» beschreibt er, wie es so weit kommen konnte.

«Die aktuelle
Regierung ist unter
Einfluss höherer
Gewalt entstanden.
Aber sie ist die
bestmögliche, die
Italien in diesem
Moment haben
kann.»

Marco Morosini

Marco Morosini hat Beppe Grillo 1992 kennen gelernt. Seither ist er Freund, Inspirator und Ghostwriter des italienischen Starkomikers. Foto: Thomas Egli

Höhen und Tiefen

Der Movimento 5 Stelle wurde 2009
gegründet. Der Ursprung der Protestbewe-
gung ist grün, so stehen die fünf Sterne im
Namen und Logo für Wasser, Atmosphäre,
Transport, Entwicklung und Energie. Die
populistischen Strömungen innerhalb der
Partei, die seit Beginn existierten, wurden
mit der Zeit immer stärker – ökologische
Themen traten in den Hintergrund, es
dominierte die Wut gegen die etablierten
politischen Parteien, insbesondere gegen
die Linksdemokraten. Bei den Parlaments-
wahlen 2018 erreichte die Bewegung
32,68 Prozent der Stimmen und wurde
Italiens stärkste Partei. Heute kommen die
Fünf Sterne nur noch auf 14 Prozent, sind
aber immer noch Regierungspartei. (ale)


